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NAME:  

Bewertung der Schülerleistungen 

a) inhaltliche Leistung 

Teilaufgabe 1 

 Anforderungen maximal  
erreichba-
re Punkt-

zahl

Anforde-
rungsbe-

reich Der Prüfling 

1 Der/die Schüler/in beschreibt den Text als Auszug aus einer öffentlichen Rede der briti‐
schen Premierministers Neville Chamberlain vom 17.03.1939, die am 18.03.1939 in der 
„Times“ veröffentlicht wurde. 
Die Quellenart (Primärquelle) wird als  sprachliches  bzw. schriftliches Dokument charak‐
terisiert, das hier aus Geschichte in Quellen, Bd. V, Weltkriege und Revolutionen 1914 — 
1945, München 1970 2.Aufl.. S. 421ff. zitiert wird. 
Chamberlain wendet sich an das britische Volk, die Weltöffentlichkeit und damit auch an 
die deutsche Regierung. 

(2)  

2 ordnet  die Quelle als Ergebnis der Entwicklungen seit 1933 (2)  

3 formuliert  als wesentliche Thematik des Textes das Ende der Appeasement Politik we‐
gen der Zerschlagung der Resttschechei am 15./16.März 1939. 

(2)  

4 analysiert den Inhalt und Gedankengang der Texte im Rahmen einer systematischen und 
strukturieren Wiedergabe, wobei er vor allem folgende Aspekte kritisch herausstellt 

  Chamberlain rekurriert im ersten Sinnabschnitt auf die Aussagen Hitlers im Vor‐
feld der Münchener Konferenz, dies [sei] „der letzte seiner territorialen Ansprü‐
che  in  Europa“  und  er  wünsche  nicht,  „“in  das  Deutsche  Reich  Angehörige 
nichtdeutscher Rassen einzubeziehen“  (Z. 4  f.). Weiterhin betont Chamberlain, 
dass mit Hitler vereinbart worden sei,  alle Probleme im Rahmen von Besprech‐
nungen zu lösen. 

 Im  folgenden Sinnabschnitt geht der britische Premierminister auf die aktuelle 
Lage  ein,  nämlich  die  Zerschlagung  der  Resttschechei,  bei  der  „Böhmen  und 
Mähren dem Deutschen Reich  angeschlossen worden“  seien. Den Gewaltcha‐
rakter dieser Aktion betont Chamberlain durch die Nennung der GESTAPO, die 
die mit Repression die Opposition in der Tschechei unterdrückt. 

 Im  dritten  Sinnabschnitt  eröffnet  Chamberlain  seine  Sicht  auf  das  historische 
Vorfeld. Das Deutsche Reich habe durch eine Vielzahl vom Maßnahmen, er be‐
zieht  sich  die  Remilitarisierung  des  Rheinlandes  1936,    den  Anschluss  Öster‐
reichs 1938 und die Annexion des Sudentenlandes im September 1938, die gan‐
ze Welt brüskiert, jedoch wären die Maßnahmen noch zu verstehen, er gäbe Ar‐
gumente  „zugunsten der Notwendigkeit einer Änderung der  vorhanden  Lage“ 
(Z.25f.), wobei er auf souveräne Rechte eines Staates und nationale Identitäten 
abhebt. Hier  liegen  neben  innenpolitischen  und  ökonomischen Ursachen,  die 
auf die Weltwirtschaftskrise  zurückzuführen  sind, die Motive  für den Versuch 
Großbritanniens durch die Appeasement Politik   den Frieden  in Europa  zu be‐
wahren. 

 Ab Z. 27 fokussiert sich Chamberlain auf die aktuellen Ereignisse  in Tschechien, 
die sich „unter völliger Mißachtung der von der deutschen Regierung selbst auf‐
gestellten Grundsätze ereignet haben“  (Z. 27f,  ) und eine neue Qualität besä‐
ßen. Mit rhetorischen Fragen stellt der Redner heraus, dass die Welt an einem 
Wendepunkt wäre, da das Deutsche Reich womöglich mit diesen Maßnahmen,  
einen  „Schritt  in der Richtung auf den Versuch, die Welt durch Gewalt  zu be‐
herrschen“, gemacht habe. 

 Daraus  leitet  Chamberlain  im  letzten  Sinnabschnitt  die  Schlussfolgerung  ab, 

(22)   
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„daß kein größerer Fehler gegangen werden könnte als der, zu glauben, unsere 
Nation habe, weil sie den Krieg  für eine sinnlose und grausame Sache hält, so 
sehr  ihr Mark verloren, daß sie nicht bis zur Erschöpfung  ihrer Kraft einer sol‐
chen Herausforderung entgegentreten werde, sollte sie jemals erfolgen.“ (Z. 36‐
40) Chamberlain gibt hier eindrücklich zu verstehe, dass Großbritannien sich von 
der Appeasement Politik abwendet und für die Freiheit auch Krieg führen wird, 
da man die briten „zwar den Frieden hoch schätzen, aner die freiheit noch hö‐
her“. (z: 44) 

In seiner Rede formuliert der britische Premierminister angesichts des Vorgehens 
Deutschlands das Ende der Beschwichtigungspolitik und bereitet seine Bürger auf einen 
kommenden Krieg vor. 

6 Orientierung für eine 11 Gewichtungspunkten entsprechende Lösungsqualität: 
Inhalt und Gedankengang der Quellen werden im Wesentlichen vollständig und zutref‐
fend wiedergegeben. 
 
Orientierung für eine 22 Gewichtungspunkten entsprechende Lösungsqualität: 
Inhalt und Gedankengang der Quellen werden präzise, umfassend und zutreffend 
wiedergegeben, wobei der gedankliche Aufbau der Quelle verdeutlicht wird. 

  

  

 Erfüllt ein weiteres aufgabenbezogenes Kriterium (4)   

 Summe 1. Teilaufgabe (28)  

    

 

 

Teilaufgabe 2 

 Anforderungen maximal  
erreichba-
re Punkt-

zahl  

Anforde-
rungs-
bereich  

1 Die Schüler/innen arbeiten heraus:

 Die Appeasement Politik war ein Ansatz auf die Herausforderungen durch die 
deutsche Außenpolitik seit 1933 zu reagieren. 

 Die deutsche Außenpolitik bis 1939 kann in drei Phasen unterteilt werden: von 
1933 bis 1934 kann von der Verschleierungs‐ bzw. scheinbare Friedenspolitik des 
nationalsozialistischen Deutschlands gesprochen werden, die insbesondere auf 
die Etablierung des NS‐Systems in Deutschland zurückzuführen ist (Gleichschal‐
tung) und auf deren Sicherung nach außen abzielt, während schon früh in Ge‐
heimgesprächen mit der Reichswehrführung die Option einer Krieges formuliert 
wird. Wesentliche außenpolitische Aspekte sind der Abschluss des Reichskonkor‐
dats mit dem Vatikan 1933, der Nichtangriffspakt mit Polen 1934 sowie der Aus‐
tritt aus dem Völkerbund 1933. 

 Nach der Festigung der Macht im August 1934 kommt es ab 1935 zum Bruch des 
Versailler Vertrages durch die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht 1935 und 
die Remilitarisierung des Rheinlandes 1936. In diesem Kontext ist auch das 
deutsch‐britische Flottenabkommen zu nennen, das ein Beispiel für die britische 
Appeasement Politik darstellt. Weiterhin könnte auf den Vierjahresplan und die 
Hoßbach‐Niederschrift Bezug genommen werden. 

 Ab 1938 beginnt eine Phase der Expansion, wobei der Anschluss Österreichs (mit 
Gewaltandrohung bzw. Repression und anschließender Volksabstimmung) und 
vor allem die Sudentenkrise zu nennen sind, deren Lösung durch das Münchener 
Abkommen den Höhepunkt der britischen Appeasement Politik darstellt.  

(26)  
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 Mit der Zerschlagung der Testtschechei und damit dem klaren Bruch des Mün‐
chener Abkommens  am 15. /16. März tritt die deutsche Außenpolitik in eine 
Phase offen aggressiver Politik ein, die den Krieg als Mittel der Politik in den Mit‐
telpunkt stellt, was dann nach dem Hitler‐Stalin‐Pakt vom 13.08.1939 zum Be‐
ginn des zweiten Weltkrieges mit dem Überfall auf Polen am 01.09.1939 führt. 

 Vor diesem Hintergrund ist Chamberlains Rede als Ende der Beschwichtigung und 
Anfang der Konfrontation mit dem Deutschen Reich zu sehen.  

2 Orientierung für eine 13 Gewichtungspunkten entsprechende Lösungsqualität: 
Die Quellen werden unter Bezugnahme im Wesentlichen zutreffend in den historischen 
Kontext eingeordnet. 
Orientierung für eine 26 Gewichtungspunkten entsprechende Lösungsqualität: 
Der Prüfling erläutert die angegebenen historischen Bezüge  und Sachverhalte differen‐
ziert und  zutreffend.   

 

  

 Summe 2. Teilaufgabe   

 Summe der 1. und 2. Teilaufgabe   

 
 

 

Teilaufgabe 3 

 Anforderungen maximal 
erreich-

bare 
Punktzahl

Anforde-
rungsbe-

reich Der Prüfling 

1 Der Prüfling diskutiert kritisch, inwieweit die Appeasement Politik eine sinnvoller Ansatz 
gewesen ist, wobei er zwischen Sach‐ und Werturteil unterscheidet, d.h., zwischen dem 
Beurteilungsmaßstab der damaligen Zeit und der heutigen Perspektive differenziert. 
Er erörtert dabei das pro und contra der Beschwichtigungspolitik und benennt mögliche 
Handlungsalternativen. 

(26)  

 Orientierung für eine 13 Gewichtungspunkte entsprechende Lösungsqualität: 
Der Prüfling gelangt  zu einer eigenständigen Position, die durch grundlegende historische 
Kenntnisse begründet wird. 
Orientierung für eine 26 Gewichtungspunkte entsprechende Lösungsqualität: 
Der Prüfling gelangt zu einer kritisch abwägenden eigenen Position, die kenntnisreich und 
differenziert begründet wird. 

  

 Summe 3. Teilaufgabe   

 Summe der 1., 2. und 3. Teilaufgabe   
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Note:    Datum:    


